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der Vorleſungen, welche an der Koͤnlgl. medicintſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im folgenden 


Winter⸗Semeſter 1835 gehalten werden und den 27. October ihren Anfang nehmen ſollen: 


i Für die Zoͤglinge des Iſten Curſus 

1) Anleitung zu gerichtlichen Sectionen, Sonnabends um 8 Uhr (öffentlich) vom Hrn. Prof. Dr. Otto. 
2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, täglich um 11 Uhr oͤffentlich) von Demſelben. 
3) Das Praͤpariren an Leichnamen taͤglich fruͤh von 8 bis 11 Uhr, von Demſelben. ande 
4) Die Phyſtologie zmal woͤchentlich um 2 Uhr, von Demfelben. 
5) Medteiniſch⸗chirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dlenſtags, Donnerſtags und Freitags von 3 bis 

4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Lichtenſtaͤdt. BR 
6) Die Correpetitionen in den freien noch näher zu beſtimmenden Stunden von dem Herrn Prof. 


Dr. Barkow und dem hoͤhern Orts zu ernennenden Correpetitor. a 


7) Die Uebungen im Dentfchen Sp und Latein, Montags, Dienſtags und Mittwochs Abends von 
5 bis 6 Uhr, vom Herrn Dr. Kannegißer. 
8) Encyclopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtags, Freitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr, 
vom Herrn Lehrer Schummel. 
Fur die Zöglinge des Uten Curſus a 
1) Allgemeine Ehirurgle, woͤchentlich smal von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Seerig. 
2) Die kehre von den Volkskrankheiten und von den ploͤtzlichen Lebensgefahren, wöchentlich mal 
e bis 4 Uhr, vom Herrn Dr. Wentzke. 
3) Der Cursus Operatiooum amal wöchentlich von 11 bis 12 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. B etſchler. 
4) Die theoretiſche Geburtshuͤlfe woͤchentlich Amal von 11 bis 12 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Betſchler. 
5) Die chtrurgiſche Klinik taͤglich von 10 bis 11 Uhr, leitet Hr. Medicinalrath Dr, Hancke. 
6) Die mediciniſche Klinik, taͤglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Herr Dr. Wentzke. i 
79 a Besſch e Klinik für Weiberkrankheiten, taͤglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Prof. 
1. e r. — » 


8) Die pathologiſche Anatomie nach feinem Handbuche, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 


Freitags um 2 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Otto. 
9) Die Correpetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Herrn Profeſſor Dr. 

Barkow, und dem neuen Correpetitor. g 8 a 
Breslau den ıflen Defober 1828. 


Dr. Wendt, Koͤnigl. Geh. Mediclnal⸗Rath und Direktor der Anſtalt. 
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Infanterie unweit der Nedlitzer Faͤhre und die Cavals 


ö re u ß e n. 
Berlin, vom 8. October. — Des Königs Mafe⸗ 
ftät haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
in der theologiſchen Facultaͤt der Univerfität zu Halle, 
Univerſitaͤts⸗Prediger Dr, Marks, zum ordentlichen 
Profeſſor in der gedachten Facultaͤt zu ernennen, und 
die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Auch haben Se. Majeftät der König den bisherigen 
Ober⸗Vau⸗Inſpector Woͤhner zu Erfurt zum Re⸗ 
gierungs- und Baurath bei der Regierung zu Erfurt 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg iſt von hier nach Dresden abgegangen und 

Se. Excellenz der geheime Staatsminiſter Freiherr 
v. Humboldt von Leipzig hier angekommen. 

Bei der am 30ſten v. M. und am Iſten, Aten und 
Zten d. M. geſchehenen Ziehung der Zwoͤlften Koͤnigl. 
Lotterie zu 5 Thlr. Einſatz in Courant, in Einer Zie⸗ 
hung, fiel der erſte Haupt⸗Gewinn von 15000 Thlr. 
auf No. 5399; der zweite Haupt⸗Gewinn von 6000 

Thlr., auf No. 16616; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf No. 5250 13630 und 21582; 5 Gewinne zu 

1500 Thlr. auf No. 1179 6147 9746 11684 und 

27281; 10 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 728 1437 

2562 5353 8468 12903 14327 17518 23423 und 

29572; 20 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 806 1406 

3242 4213. 6880 8141 8204 13505 14019 14663 

14864 15918 16938 20204 20683 23680 24865 


lerie an der Pirſchheide ls Vorbereitun 

+ wurd 
von Sr. Hoh. dem Herzoge Carl von Meckſenburg, 
fommandirenden General des Gardecorps, mehrere 
Tage mit dem ganzen Corps, und zwar ohne alle vor⸗ 


herige ſchriftliche oder mündliche Diſpoſitlon, excer⸗ 


cirt, bis am 20. auch die Truppen des zwelten und 


dritten Armee⸗Eorps (5 Bat. des 14. 21. und 34. In⸗ 


fanterie-Regiments, das 2. und 6. Cuͤraſſier⸗ 
ment, 3. Dragoner⸗Regiment und 2 en 
der 2. Artillerie-Brigade) das Lager bezogen. Hierauf 
begannen, nach einer von Sr. Maj. dem Koͤnige am 
aaſten abgehaltenen großen Parade, am 23zſten die 
Uebungen mit einem Corpsmanoͤver 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Nach einem Schreiben aus Konſta 
12. Septbr., hat der Großweſſtr, in Folge Ae gc: 
richt von der Cetzthin gemeldeten) Landung der Ruſſen 
bei Burgas, ſeine Relſe nach Schumla, wohin ſich 
der groͤßte Theil feiner Truppen auf dem Wege befins 
den ſoll, nicht fortgeſetzt, ſondern iſt ln Adrianopel 
geblieben. Er ſcheint alſo, ſagt jenes Schreiben wei⸗ 
ter, feine Abſicht, gemeinſchaftlich mit Huſſein den 
Entſatz von Varna zu verſuchen, aufgegeben zu haben. 
Die Vertheidigungs⸗Anſtalten in der Hauptſtadt haben 


aber ſeitdem eine noch größere bebhaftigkeit gewonnen, 


und der Sultan will, dem Vernehmen nach, am 2often 


25682 25796 26611; 60 Gewinne zu 150 Thlr. auf d. M. In das verſchanzte Lager bei Ramſſch⸗Schiflick 


No. 349 1710 2213 2321 2331 2594 3090 3720 3871 
4162 5337 5586 6041 6447 6808 7290 8105 8758 
8804 9074 9497 10529 10617 10748 11396 11808 
12101 13746 14234 14301 14988 16382 16913 
18701 18769 18942 19711 19840 20258 20545 


21244 21382 21587 22780 22916 23735 24201 


24435 24920 25270 25505 26578 27666 27692 
28429 28434 28750 28767 29252 und 29837; 100 
Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 588 696 824 823 
1312 1403 1948 2070 2500 2638 2874 2938 3008 
3013 4243 4614 4746 5193 5685 5876 6345.638%2 
6530 6959 7492 7668 8632 9021 9751 10058 
10119 10165 10467 10990 11166 11253 11631 
11981 12181 12418 12564 13241 13372 14232 
14903 15124 15702 15943 16073 16095 16430 
16687 16796 17086 17787 18106 18576 20171 
20233 20323 20891 21018 21229 21321 21466 
21797 22212 22632 22652 22679 22789 22358 
23143 23384 23437 23595 23615 23620 23928 
24035 21219 24597 25011 25119 25362 25886 
26391 26701 26890 27086 27161 28058 28476 
28502 28740 28898 28937 29088 29287 u. 29397. 
Zum Behuf der diesjährigen Herbſtuͤbungen wurde 
das Königl. Gardecorps, nebſt Abtheilungen des 
zweiten und dritten Armee-Corps, in der Gegend von 
Potsdam zuſammen gezogen, und die Berliner Gar⸗ 
niſon ruͤckte bereits am 17. September ius Lager, die 


(Remiſch⸗Paſcha) einruͤcken. An den dortigen Ver⸗ 
ſchanzungen wird Tag und Nacht gearbeiket. Am 
7. September ſetzten 15,000 Mann Kurdiſche Cavalle⸗ 
rie bei den Dardanellen uͤbers Meer, und ziehen jetzt 
durch die Umgebungen der Hauptſtadt nach Schumla. 
Die Kriegs⸗Abgaben werden aber immer druͤckender 
und die Geſchaͤftsloſigkeit größer. 

Buchareſt, vom 17. September. — Von Sili⸗ 
firia erfährt man, daß General Roth den Tuͤrken die 
letzten Verſchanzungen außerhalb der Feſtung wegge⸗ 
nommen hat, an deren Beſitz beiden Theilen ſehr viel 
gelegen ſeyn mußte. Vor wenigen Tagen erfolgte ein 
deftiger Aus fall der Tuͤrken, um ſich neuerdings in 
den Beſitz derſelben zu ſetzen. Nach einem hitzigen 
Gefecht von mehreren Stunden wurden die Tuͤrken 
in die Feſtung zuruͤckgeworfen, ohne ihren Endzweck 
erreicht zu haben. Sie zogen ſich in folcher Unord- 
nung zuruͤck, daß die Thore verſchloſſen wurden, ehe alle 


Truppen eingezogen waren, wodurch mehr als 2000 


Mann abgeſchnitten wurden; geſchuͤtzt jedoch durch die 


Batterien der Feſtung konnten ſie nicht angegriffen wer⸗ 
den, aber erſt nach einigen Stunden, als man ſich elni⸗ 
germaßen wieder beruhigt hatte, wurden ſie eingelaſſen. 
Zwei Tage lang war es ſo ſtill in der Feſtung, als 
waͤre fie ausgeſtorben. Von beiden Seiten war der 
Verluſt bedeutend, doch ſind die Berichte hieruͤber ſehr 
verſchieden. Am wahrſcheinlichſten iſt die Angabe, 


. — — — nme 


demſelben nachzukommen. 
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daß der Verluſt der Tuͤrken ſich auf mehr als 1000, 
der der Ruſſen auf etwa 500 Mann belaufe. In 
Siliſtria ſollen uͤberdies viele Men ſterben, welches 
um fo wahrfcheinlicher iſt, als die Krapken and Bleſſir⸗ 
ten ohne Huͤlfe ſind, und die große Hitze, die wir bis 
jetzt hatten, das ihrige unfehlbar beitragen wird. — 
Zu einer regelmaͤßigen Belagerung Siliſtrias wird 
wohl nicht geſchritten werden, da das hierzu noͤthige 
Geſchuͤtz nicht vorhanden iſt, und es ſcheint, daß man 
durch ein Bombardement die Feſtung zur Uebergabe zu 
zwingen hofft. — Die Peſt hatte das Anſehen, uns 
verlaſſen zu haben, doch felt kurzem haben ſich wieder 
einige Peſtfaͤlle ereignet. f 


Deut ſchla nu d. 


Hannover. Se. Koͤnigl. Hoheit der General⸗ 
Gouverneue haben Sich am 27. September nach dem 
Lager bei Libenau begeben. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Herzogin von Cambridge ſind, mit Ihren Durch⸗ 
lauchtigen Kindern, von Rumpenheim in hieſiger 
Reſidenz wieder eingetroffen. 

Hier iſt vor einiger Zeit ein Diebſtahl ge⸗ 
ſchehen, welcher durch verſchiedene Umſtaͤnde merk⸗ 
wuͤrdig geworden iſt. Der Hausknecht eines iſrae⸗ 
litiſchen Banquiers transportirte gegen Abend ei⸗ 
nige Pakete und Saͤcke mit Geld auf einem Karren 
nach der Poſt. Im Poſthauſe wurde bei der Ablie⸗ 
ferung bemerkt, daß ein Beutel mit zwei Paketen, 
worin etwa 3000 Thlr. in Ld'or. befindlich geweſen, 
fehlte. Der in Verhaft und Unterſuchung genommene 
Hausknecht erhaͤngte ſich in der zweiten Nacht feines 
Arreſtes. Einige Morgen nachber fand ſich die ent⸗ 


„ in einem Beutel an des Banquiers. 


Hausthuͤr hangend, nach Abzug von 22 Stuͤck Ld'or., 
welche, wie ein dabei befindlicher Zettel bemerkte, den 
Armen gegeben ſehen. Aller Nachforſchungen ungeach⸗ 
tet, hat man bis jetzt uͤber dieſe ſonderbare Sache 
nichts weiter entdecken koͤnnen, obgleich ſtarkt Geld⸗ 
praͤmien deshalb ausgeſetzt worden ſind. 


Frankreich. 


5 Paris, vom 29. September. — Heute, als am 


Geburtstage des Herzogs von Bordeaux, iſt Schau⸗ 


ſpiel bei Hofe. 

Es heißt, daß die hier anweſenden Praͤlaten zuſam⸗ 
men getceten find, um über den Inhalt des Schrei⸗ 
bens des Paͤpſtlichen Cardinal⸗Staats⸗Secretairs an 


den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu de- S 


rathſchlagen, und daß fie einſtimmig befchloffen haben, 
5 „Das Betragen der Dir 
ſchoͤfe bei dieſer Gelegenheit,“ ſagt das Blatt: „Der 
Freund der Religion und des Koͤnigs“, „ſcheint uns 
ihres Eifers und ihrer Weisheit wuͤrdig. Sie thun 
kraͤftigen Einſpruch, um ihre Rechte zu vertheidigen; 
nichts deſtoweniger wiſſen fie aber, ſich den Zugeſtaͤnd⸗ 
niſßen zu unterwerfen, welche der herbe Drang der 


‘ 


Zeiten und die Stimme der Behörde von ihnen er⸗ 
beiſchen. Sie beweiſen dadurch hinlaͤnglich, daß keine 
Art von Oppoſitionsgeiſt ihre Handlungen geleitet hat 
und gewinnen ſonach neue Anfprüche auf die Achtung 
und Erkenntlichkeit der Glaͤubigen. Ein gerechter An⸗ 
laß zur Freude endlich iſt es, daß die kleinen Semi⸗ 
narien von einer Zerſtoͤrung gerettet werden, die unaus⸗ 
bleiblich ſchlen, und welche ein großes Truͤbſal für die 
Dioͤceſen und ein Triumph fuͤr die Feinde der Religion 
geweſen waͤre.“ f . 

Der Meſſager des Chambres ſtimmt dieſen Anſichten 
völlig bei. „Wir haben alle Urſache zu glauben,“ 
ſagt derſelbe, „daß die Documente, worauf das ge⸗ 
dachte Blaͤtt ſich ſtuͤtzt, authentiſch find; es ließ ſich 
nicht fuͤglich etwas Weiſeres und Vorſichtigeres von 
Seiten des Papſtes und unſerer Geiſtlichen erwarten; 
die Abſichten eines fo frommen und aufgellaͤrten Fuͤr⸗ 
ſten, als Carl X. iſt, ſind von dem Heiligen Vater 
erkannt worden, und dieſer hat dadurch, daß er der 
Gottes furcht des aͤlteſten Sohnes der Kirche die Sache 
anheimgeſtellt hat, jenen unruhigen Schriftſtellern, 
welche im Namen einer Religion des Friedens und 
der Eintracht Aufruhr und Empoͤrung anſtiften woll⸗ 
ten, ein großes Beiſpiel gegeben. Der Gang der 
Regierung in dieſer Sache iſt ſehr einfach geweſen; 
die Regierung mußte die Landesgeſetze in Ausführung 
bringen und die heiligen Rechte der Koͤnigl. Praͤroga⸗ 
tive aufrecht erhalten; da ſpaͤter eine Religtons⸗Frage 
damit verknuͤpft wurde, fo war es ihre Pflicht, fie 
der Autoritaͤt des Papſtes zu unterwerfen; dies er⸗ 
heiſchten Klugheit und Froͤmmigkeit. Die Regierung 
bat nicht vergeſſen, daß die katholiſche Religion die 
Religion des Staates, und daß der Papſt das Ober⸗ 
bdaupt derſelben iſt. Diejenigen öffentlichen Blaͤtter, 
die ſich Über dieſen Recurs an den heiligen Stuhl wun⸗ 
dern, haben nicht hinlaͤnglich erwogen, daß durch 
Maaßregeln, welche die Ausführung der Landesgeſetze 
zum Gegenſtande hatten, die Regierung nichts weni⸗ 
ger als die Religion verletzen, ſondern ſie, vielmehr 
vor einem ſichtbaren und allgemein gefuͤhlten Uebel, 
naͤmlich vor jenen, unaufhoͤrlich wiederholten Beſchul⸗ 
digungen bewahren wollte, welche die Gemuͤther beun⸗ 
ruhigen und die Gewiſſen truͤben; weit entfernt die 
katholiſche Hierarchie verkennen zu wollen, hat die 
Regierung ſich vielmehr aller in ihren Händen befind⸗ 
lichen Mittel bedient, um derſelben Achtung zu ver⸗ 
on dies beweiſt ihr Recurs an den papftlichen 
tuhl. 25 f 
Der von der Regierung gefaßte Beſchluß, die alte 
Cathedrale von St. Vannes zu Verdun abtragen zu 
laſſen, hatte kürzlich die Quotidienne zu der Bemer⸗ 
kung veranlaßt, daß es ſchiene, als ob der Revolu⸗ 
tions, Vandalismus wieder im Anmarſche wäre, und 
als ob die Baumeiſter ſich gegen die ſchoͤnen Künfte 
gleichſam verſchworen hätten. Sie wird dieſerhalb 
heute von dem Moniteur zurechtgewieſen. „Haͤtte,“ 


7 x 


ſagt derſelbe, „die Quotidienne ſich die Muͤhe geg⸗⸗ 
ben, vorher Erkundigungen einzuziehen, fo würde fie 
erfahren haben, daß die große Baufaͤlligkeit der ge⸗ 
dachten Kirche, die durchaus keine Reparatur mehr 
zulaͤßt, ſchon im Jahre 1817 die Nothwendlgkeit ers 
kennen ließ, dieſelbe abzutragen, und daß man jetzt 
endlich nicht laͤnger damit zoͤgern durfte, da die Ge⸗ 
ſimſe ſich bereits abzuloͤſen anfangen, und die umſte⸗ 
denden Haͤuſer beſchaͤdigen. Wollte man das gothi⸗ 
ſche Gebaͤude erhalten, ſo wäre nichts weiter uͤbrig 
bg als daſſelbe von Grund aus neu aufzu⸗ 

ren. f 

An der Boͤrſe hieß es, ein Manifeſt der Pforte ger 
gen Frankreich werde eheſtens erſcheinen und eine tuͤr⸗ 
kiſche Expedition auf Morea marſchlren. — Ein libe⸗ 
rales Blatt ſagt, Don Pedro's Proclamatlon verrathe 
die Schwäche eines von auswaͤrtigem Einfluß oder 
von ſeinen eigenen Beſorgniſſen beſtimmten Monar⸗ 
chen. Don Pedro erklaͤre ſich ſelbſt der Krone von 
Portugal verluſtig und uͤberhebe ſich dadurch alles 
Verfahrens gegen Don Miguel auf eigene Rechnung; 
er brauche im eigenen Namen der Sache ſich nicht an⸗ 
zunehmen; wer von ſeiner Tochter regiert ſeyn wolle, 
möge die Waffen ergreifen. Er gehoͤrt nur Braſilien an, 
nicht Porgugal. Er ſagt zu den Portugieſen: Wollt 
ihr Legitimitaͤt, hier habt ihr fiel’ aber iht 
müßt euch darum ſchlagen! Was nun aus des 
nen, welche Theil an den Exeigniſſen von Porto und 
Madeira genommen haben, werden ſolle? 

Heute ſind hieſelbſt Nachrichten aus Morea vom 
loten d. M. eingegangen, wonach 7000 Mann Ae⸗ 
gyptiſcher, Truppen bereits eingeſchifft und im Des 
griff waren, nach Alexandrien unter Segel zu gehen. 
Ibrahim wartete nur auf die Ankunft der uͤbrigen 
Transport⸗Schiffe, um ſich mit dem Reſt feiner Trup⸗ 
pen gleichfalls einzuſchiffen. N 

Auch die Expedition nach Morea findet, wle alle 
Maaßregeln der Regierung, in der Quotldienne und 
der Gazette de France eifrige Gegner. „Man muß,“ 
meint der Meſſager des Chambres, „einen recht un⸗ 
gluͤcklichen Organismus haben, um Alles zuruͤckzu⸗ 
weiſen, was den Stempel des Edelmuths und der 
Hochherzigkeit an ſich trägt: Die Expedition nach 


Morea, jener berrliche Beſchluß eines chriſtlichen und 


franzoͤſiſchen Fuͤrſten, findet Tadler und Gegner in 
Zeitungen, die ſich ausſchließlich fuͤr Vertheidiger des 
Kreuzes, das man beſchuͤtzen will, ausgeben. Man 
droht uns mit einer Unterſuchung, welche die Kam⸗ 
mern in ihrer naͤchſten Sitzung uͤber die Verwendung 
von Summen anſtellen werden, die man abſichtlich 
uͤbertreibt, bloß um die Erſparniſſe der vorigen Ver⸗ 
waltung hervorzuheben, da bdiefe uns doch nichts als 
ein Deficit vermacht hat. Man muß die Geſinnungen 
einer Kammer, wo dle griechiſche Sache alle edle 
Herzen in Bewegung ſetzt, ſchlecht kennen, um zu 
glauben, daß ein ſo großmuͤthiger Entſchluß ein Ge⸗ 
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koͤnnen wir der Gazette 


unſer Lager auf den Ruinen mehrerer, 


genſtand des mindeſten Tadels ſeyn koͤnne. Frank⸗ 
reichs Deputlrte werden ſich 3 en 
ob Alles auch mit gehoͤriger Ordnung und Sparſam⸗ 
keit vor ſich gegangen ſey; ſie haben dazu das Recht 
und die Pflicht; was aber die Expedition ſelbſt, und 
die Gefühle anbetrifft, welche ſie veranlaßt haben, ſo 
in Voraus verſichern, daß 
daruͤber nur eine Stimme herrſchen wird.“ 

Die Gazette de France behauptet, daß man hier 
von einem Tage zum andern der Bekanntmachung einer 
0 ber f in Sr vereinigten Botſchafter 

ran en 
tgp he zoͤſtſchen Expedition nach Morea 

In a Journal dr 15 
aus dem Lager von Petalldt vom 5. September datir⸗ 
ten Brief: „So eben geht die Meldung ein, daß ſich 
Koron ohne Aufforderung ergeben habe; daffelbe wird 
wahrſcheinlich auch mit Modon und Navarin der Fall 
geweſen ſeyn. Wir ſind bis unter die Mauern biefer 
beiden Pläße vorgedrungen, ohne daß man eine einzige 
Kanone gegen uns abfeuerte. Patras allein moͤchte 
vielleicht einigen Widerſtand keien; man ſagt, daß 
einige tauſend Türken ſich dort eingefchloffen haben, 
aber ich glaube, daß fie nicht lange zögern werden, 
dem Beiſpiele der Uebrigen zu folgen. Wir haben 

N vor Kurzem 
noch bluͤhender und anſehnlicher Staͤdte aufgeſchla 
eee e 

E g dieſer ungläüdı f 
deere glücklichen Gegend iſt 
er Meſſager des Chambres ſelbſt bemerkt jetzt 
daß in den Beſchluͤſſen der General-Conſeils . 
bekanntlich mehrere fuͤr die Wiederherſtellung der 
Jeſuiten geſtimmt haben) die oͤffentliche Meinung ſich 
nicht ausſpraͤche, da mehrere von ihnen ihr Bedauern 
über Verfügungen zu erkennen gegeben hätten, dle in 
der letztern Zeit gerade von dem Volke mit dem groͤß⸗ 
ten Beifalle aufgenommen worden wären. 

Die Medaille auf Cannings Gedaͤchtniß iſt nunmehr 
fertig und kann von den Subſeribenten in Empfang 
8 e = in 0 

ach vie gen Nachforſchungen iſt es der Poll 

endlich gelungen, einen gewiſſen Delphy zu 3 
der unter angenommenem Namen eine Menge von fals 
ſchen Handſchriften in Handelsſachen angefertigt hat. 
Die Verhaftung dieſes boͤchſt geſchickten und gefaͤhr⸗ 
15 . ki 5 Ken. Jahren aus Bicetre 
entſprungen war, iſt aͤußerſt wichti 

5 r a g für die Bank und 


a S pan i en. 5 f 
Madrit, vom 21. September. — Don Diego 
Godoy, Bruder des bekannten Friedensfuͤrſten, 525 


lieſt man folgenden, 


den König in einer Vorſtellung um Ruͤckerſtattun 
aller Commenden erſucht, die er in den hie 
Orden früher beſaß. Er gründen feine Anfpräche 
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geben wird. 


— 


darauf, daß er weder als Fluͤchtling noch als Ver⸗ 
bannter betrachtet werden koͤnne, da er Spanien mit 
koͤnigl. Erlaubniß verlaſſen habe, und dann zum Ober⸗ 
Stallmeiſter Sr. Majeſtaͤt Karl IV. ernannt worden 
ſey. Der koͤnigl. Ordensrath Ift über dieſe Ange 
legenheit zu Rathe gezogen worden. f 
Das Flutſchiff „die Rhone“ iſt in Cadix angelangt, 
wo man bald noch zwei andere, die Truite Forelle) 
und die Garonne, erwartet. Dieſe Fahrzeuge ſind 
dazu beſtimmt, die Kranken und das Übrige zum Be⸗ 
darf der franz. Beſatzung Gehoͤrende einzunehmen, 
waͤhrend dle Letztere ſich zu Lande nach Frankreich be⸗ 
Im Publikum will man behaupten, daß 
die Raͤumung das Ergebniß einer Finanz⸗Ueberein⸗ 
kunft ſey, wonach Spanien, um ſich des Draͤngens 
ſeiner Glaͤubiger zu entledigen, Frankreich 4 und 
England 1 Mill. Renten in Einſchreibungen in das 
große ſpaniſche Buch bewilligt, und dieſe Summen 
ſollen auf Havanna eingetragen werden. 
Seit 14 Tagen ſind viele Leute hier elnes ploͤtzlichen 
Todes geſtorben, auch haben viele an Halsentzuͤn⸗ 
dungen ihren Geift aufgegeben. = 
In Sevilla herrſcht große Beſtuͤrzung; man hat die 
amtliche Nachricht erhalten, daß die Epidemie am 
Bord einiger Fahrzeuge war, die in der Bai von Ca⸗ 
dir angelegt hatten. Alle disponiblen Truppen in 
Sevilla ſind nach Moguer und dem weſtlichen Ufer 
abmarſchirt, um dort einen Sanitaͤts⸗Cordon zu zie⸗ 
ben. Für alle Schiffe, welche aus Cadix und Gibral⸗ 
tar kommen, und in den Guadalqulvir einfahren wol⸗ 
len, iſt eine Quarantaine feſtgeſetzt. Die Dampf⸗ 
ha baden Sevilla und Cadix haben ihre Fahrten 
Der Chevalier Lima, welcher hier die Functionen 
eines portugleſiſchen Geſchaͤftstraͤgers verſah, hat 
neulich bei Nacht das Wappen von ſeinem Hotel ab⸗ 
nehmen laſſen; er ſoll dazu aufgefordert worden ſeyn. 


Graf Figueira, der Abgeordnete Dom Miguels, hat 


mit dem Koͤnige eine Unterredung gehabt. A 

Die Regierung, welche vor Kurzem ein Privile⸗ 
gium für die Schiffbarmachung des Tajo ertheilte, 
hat jetzt den Ingenieur⸗Offizier Macuartes beauf⸗ 
tragt, auch den Duero in dleſer Hinſicht zu unter⸗ 
ſuchen. Unſere Regierung hat erfahren, daß einige 
nach Bayonne gefluͤchtete Spanier dort eine fpanifche 
Zeitung herauszugeben beabſichtigen; ſie wird wahr⸗ 
ſcheinlich das Erſcheinen eines ſolchen Blattes zu ver⸗ 
hindern ſuchen. 

Das Geruͤcht von einem zwiſchen unſerer Regle⸗ 
rung und dem Cabinet von St. James abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrage, durch welchen Spanien, als Nachbar⸗ 
ſtaat Portugals, in die Angelegenheiten dieſes Landes 
auf eine thaͤtige Weſſe eingreifen ſoll, erhält ſich. 
Die naheren Beſtimmungen diefes Tractates, nach 
denen ſich die Schritte Spaniens richten werden, ſind 
jedoch nicht bekannt. Die Abfertigung eines außer⸗ 


ı 
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ordentlichen Couriers nach konden ſteht wohl damit 
in Verbindung und vermehrt die Glaubwürdigkeit 
dieſes Geruͤchtes. Be i 

Die Nachrichten aus dem Süden unſers Landes 
find ſehr betruͤbend, denn fie beſtaͤtlgen es, daß in 
Gibraltar die Epidemie herrſcht. In allen Haͤfen des 
mittelländifhen Meeres find ſtrenge Schutz maaß⸗ 
regeln getroffen worden, um die Ausbreitung dieſes 
Uebels zu hemmen, das nach Einigen durch ein rufs 
ſiſches, nach Anderen durch ein ſchwediſches Fahr⸗ 
zeug nach Gibraltar gebracht worden iſt. Es befinden 
ſich bereits 200 Kranke in diefer Feſtung, von denen 
jedoch nur 6 wirklich mit dem typhus icteroides bes 
haftet zu ſeyn ſcheinen. Alle Handelsgeſchaͤfte ſind 
unterbrochen, und der Gouverneur des Lagers von 
San Roque hat einen Cordon um den Platz aufge⸗ 
ſiellt, um jede Verbindung abzuſchneiden. met 
Smuggler, die feiner Wachſamkelt zu entgehen ſuch⸗ 
ten, ließ er erſchießen. Der franzoͤſiſche Gouverneur 
von Cadix, Baron Gudin, hat in Uebereinſtimmung 
mit den Staßtbehoͤrden, eine Verordnung in zwölf 
Artikeln erlaſſen, welche die haͤrteſten Strafen auf die 
Uebertretung der zur Sicherſtellung der öffentlichen 
Geſundheit getroffenen Anſtalten ſetzen. Ein Gleiches 
haben die Behoͤrden von Malaga, Algeſiras, Tarifa 
und andern ſuͤdlichen Städten gethan. Die franzds 
ſiſche Beſatzung in Cadix beſchleunigt die Abſendung 
ihres Geſchwaders, das ſich mit der Expedition ver⸗ 
einigen ſoll, die in Toulon ausgeruͤſtet wird. Die 
Franzoſen räumen Cadix gerade in einem für uns ſehr 
unguͤnſtigen Augenblicke, und ihre Abweſenheit wird 
ſchmerzlich empfunden werden, indem unfere Regie⸗ 
rung Geſundheits-Cordons ziehen muß, und daher 
keine Truppen hat, um die Feſtung zu beſetzen. Zur 
vollſtaͤndigen Beſetzung von Cadix allein gehoͤren uͤber 
10,000 Mann, und wenn man auch Truppen aus 
dem Innern dahin marſchiren laſſen will, ſo vergeht 
doch geraume Zeit, ehe fie dort anlangen. 

Brieſe aus Saragoſſa melden, daß die Bewohner 
dieſer Stadt noch keinesweges berugigt find, fie ſuchen 
vielmehr Händel mit den Truppen anzuſpinnen. Der 
König hat befohlen, daß das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes vollzogen werde, und es find demzufolge Be⸗ 
fehle an die General-Capitaine in Pampelung und 
Valencia ergangen, zur Verſtaͤrkung der Garniſon 
Truppen abzuſenden. Die Anweſenheit des Gencral⸗ 
Capitains von Valencia, Longa, in hiefiger Reſidenz, 
ſoll den Zweck haben, die Regierung von dem beun⸗ 
ruhigenden Zuſtande feiner Provinz zu unterrichten, 
und fie um Geldunterſtͤͤtzung zu bitten, damit er zur 
Vertreibung der aufruͤhreriſchen Banden, dle ſich in 
ſeiner Provinz an der Grenze von Catalonien gebildet 
haben, energiſche Schritte thun koͤnne. Wir erwar— 
ten mit jedem Augenblicke den General Espana, wel⸗ 
cher den Koͤnig um Abnahme der Statthalterſchaft 
von Catalonſen gebeten hat, wogegen er den Ober⸗ 
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befehl der koͤnigl. Garde zu erhalten wuͤnſcht. Nimmt 
der König feine Abdankung an, fo wird ihm wahr; 
ſcheinlich Herr Campo Sagrado in Catalonien folgen; 
die Provinz wuͤrde mit dieſer Veraͤnderung ſehr zu⸗ 
frieden ſeyn. Ihre Mafeſtaͤten wurden bei Hoͤchſtihrer 
Ankunft im Escurial von den in Parade aufgeſtellten 
koͤnigl. Freiwilligen empfangen. e 


Portugal. 

Liſſabon, vom 13. September. — Das Dampf⸗ 
ſchiff Duke of York, das am 7ten hier einlief, hatte 
einen Geſandten J. M. der Koͤnigin Donna Maria 
an Bord, welcher D. Miguel Depeſchen uͤberbrachte, 
deren Aufſchrift folgendermaßen lautete: „Donna 
Maria II. an D. Miguel, ihren Oheim, und ihren 
Stellvertreter in Portugal.“ Dieſe Depeſche machte 
natürlich großes Auffehen, die Raͤthe wurden ſogleich 
zuſammenberufen, und ihre Verſammlung dauerte 
von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. Es wurde 
indeß nichts water entſchieden, als daß man in Eng⸗ 


land anfragen ſolle, wie man ſich zu verhalten habe, 


und da man das Paquetboot, das abzuſegeln im Be⸗ 
griff ſtand, nicht eher abgehen laſſen wollte, als bis 
man jene Anfrage abgeſandt, fo erhielt der Comman⸗ 
dant des Thurmes von Belem den Befehl, dem Boote 
nicht eher feinen Loͤſchungsſchein zu geben, als bis 
man es ihm andeuten wuͤrde. Zu gleicher Zeit erſuchte 
man den Capitän, im Namen der Regierung, feine 
Abfahrt um einige Stunden aufzuſchieben. Dleß 
verſprach der Capitaͤn, und zwar ſo, daß er bis 
4 Uhr Nachmittags warten wolle; als indeß um 7 Uhr 
noch keine Depeſchen da waren, ließ er das Feuer auf 
dem Dampfheerd anzuͤnden. Der Commandant des 


Thurmes von Belem, der, unter dieſen Umſtaͤnden, nen 


nicht wußte, was er thun ſollte, fertigte ſogleich einen 
Courier nach dem Pallaſt das Necessitades ab, um die 
Befehle des Regenten zu vernehmen, der ſeine fruͤhe⸗ 
ren wiederholen, und zugleich befehlen keß, das Fahr⸗ 
zeug in den Grund zu ſchießen, wenn es unter Segel 
gehen wolle. Eben dieſe Befehle ſollte der Comman⸗ 
dant des Forts St. Juliao erhalten, waͤhrend aber 
der Courier dahin abging, war das Fahrzeug bereits 
unter Segel. Der Commandant von Belem ließ 
2 oder 3 blinde Schuͤſſe thun, da er glaubte, die 
Englaͤnder dadurch aufhalten zu koͤnnen, feuerte aber 
nachher ſcharf, ohne jedoch das Boot zu erreichen, 
und der Commandant von St. Juliao, der nicht 
wußte, wie er ſich benehmen ſolle, ließ das Schiff 
ruhig voruͤberſegeln. Seit dieſer Zeit hat ſich der 
Rath mehrere Male verſammelt, auch bemerkt man, 
daß D. Miguel nicht mehr ſeine gewohnten Audienzen 
in Bempoſta giebt, auch, gegen ſeine ſonſtige Gewohn⸗ 
beit, ſeit s Tagen nicht auf der Jagd geweſen iſt. In⸗ 

deſſen dauern die Verhaftungen fort, und ſeit noch 

nicht g Tagen ſind wieder 22 Leute in das Gefaͤngniß 

des Limoeiro geworfen worden, aus dem man, im 

Laufe diefer Woche, 160 Perſonen weggeſchafft hat, 


von denen s die Freiheit erhalten haben, die uͤbrigen 
152 aber nach den Cap Verdiſchen Inſeln oder nach 
Angola (Afrika) gebracht werden ſollen. 
Die mächtige und zahlreiche Parthei von Chaves 
macht Dom Miguel eruſtliche Beſorgniſſe; die Haͤup⸗ 
ter derſelben wagen Öffentlich zu aͤußern, daß fie ſich 
hüten würden, an einem neuen Kampfe für Dom Mi⸗ 
guel Theil zu nehmen, indem fie nicht Luſt hätten, für 
eine mit Undank belohnte Sache zu fechten. Die oͤf⸗ 
fentliche Stimmung nimmt feit der Kunde von der 
Ankunft der Donna Maria eine für Dom Miguel fo 
unbefriedigende Wendung, daß derfelbe, wenn Eng⸗ 
land ſich zu Gunſten der jungen Koͤnigin erklären 
ſollte, leicht von dem Throne eben ſo ſchnell wieder 
berabſteigen dürfte, als er ihn beſtiegen hat. Der 
Bruder des Grafen von Linhares, der in der Sache 
des General Doyle compromittirt war, iſt zur Depor⸗ 
tation auf 10 Jahre nach Angola verurtheilt worden. 
Die zweite Truppenſendung nach Madeira ſoll den 
Gouverneur der Inſel in den Stand ſetzen, die zahl⸗ 
reichen bewaffneten Banden zu verfolgen, die ſich aus 
den Truͤmmern der Truppen des Oberſten Valdez ge⸗ 
bildet und ins Innere der Inſel zuruͤckgezogen haben. 
Als die Nummer des Pariſer Moniteur, welche die 
Erklärung Dom pedro's in Bezug auf feinen Bruder 
enthielt, hier ankam, wurde eine außerordentliche 
Sitzung des Staats rathes gehalten. Auch ſoll ein 
Ultimatum eines andern großen Hofes angekommen 
ſeyn und viel Eindruck auf unſere Regierung gemacht 
haben, Einer zuverlaͤſſigen Nachricht zufolge, ver⸗ 
folgen 7 unbekannte Kriegsfahrzeuge, welche unſere 
Regierung fuͤr Korſaren ausglebt, in der Naͤhe der 
Kuͤſte alle portugieſiſchen Schiffe, die ſie auf der offe⸗ 
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m Staatsrathe herrſcht die größte Thaͤtigkeit, 
taͤglich haͤlt er Verſammlungen, und die Leise 
kreuzen ſich häufig auf der Straße von Liffabon nach 
Madrid. Unſer Conſul in Gibraltar fol Depeſchen 
von hobem Intereſſe uͤberſandt haben, uͤber deren 
Inhalt jedoch noch nichts verlautet. 

Der Conſtitutionel fügt obigen Nachrichten noch 
folgende hinzu: Vor einigen Tagen find zwei außer⸗ 
ordentliche Agenten Dom Miguels nach Rom abge⸗ 
gangen, um vom Papſte die Aufhebung der in Wlen 
geſchloſſenen Verlobung zu erwirken. — Im Wider⸗ 
ſpruch mit dieſer Nachricht meldet dagegen das Jour- 
nal du Commerce: Man glaubt, Dom Miguel ſey 
der Vermaͤhlung mit feiner Nichte nicht abgeneigt; 
die engliſche Regierung würde dieſe Ausgleichung der 
bleſigen Angelegenheiten nicht ungern ſehen. Die 
Parthei der Königin Mutter iſt aber bleſem Schritte 
durchaus entgegen. 


England. 
London, vom 30. September. — Am aꝛſten war 


der Tag, welchen Ihre Majeſtaͤt die Königin von 
Portugal zur Landung beſtimmt hatten. Eine unzaͤh⸗ 
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lige Menge von ZJuſchauern hatte fi) am Ufer ver⸗ 
ſammelt. Die Salven von der Fregatte Imperatriz 
kuͤndigten den Augenblick an, in welchem Donna 
Maria das Fahrzeug verließ. Sie wurden mit Ka⸗ 
nonenſchuͤſfen von den engliſchen Schiffen und von 
den Forts beantwortet. Zahlreiche Boote begleiteten 
die Königin bis an die Küfte, wo fie von Lord Clinton, 
Sir W. Freemantle und den Geſandten von Portugal 
und Braſilſen empfangen wurde. Sobald ſie die 
hoͤchſte Stufe der Treppe erreicht hatte, welche zum 
Hinaufſteigen ans Ufer fuͤr ſie errichtet war, wurde 
fie von 24 weißgekleideten und mit Blumen bekraͤnzten 
Kindern begrüßt, und begab ſich, indem dleſelben 
ihren Weg mit Blumen beſtreuten, unter dem lauten 


Jubel des Volks und durch eine zu beiden Selten auf- 


geſtellte Ehrenwache in den Koͤnigl. Wagen. Sie 
fuhr nach der fuͤr ſie in Bereitſchaft geſetzten Woh⸗ 
nung der Madame Eliſabeth Fox, wo ihr der Mayor 
und Stadtrath von Falmouth ihre Aufwartung mach⸗ 
ten und ſie mit folgender Anrede bewillkommten: 
„Wir, die treuen Unterthanen Sr Maß des Könige 
Georgs IV. von Großbritannien und Irland, der 
Mayor, der Stadtrath und die Bewohner von Fal⸗ 
mouth und ſeiner Nachbarſchaft, nahen uns demuͤthig 
Ewr. Maj. mit ungeheuchelten Gluͤckwuͤnſchen fuͤr 
Hoͤchſtdero gluͤckliche Ankunft in dem Gebiete unſers 
Herrſchers, indem wir Ew. Majeſtaͤt verfichern, daß 
wir den Allmächtigen dringend anflehen, daß er 
Hoͤchſtdleſelben mit aller Gefundheit und allem Gluck 
beſchenke, und daß die freundſchaftliche Verbindung, 
welche fett fo vielen Jahren zwiſchen dem Koͤnigreiche 
Portugal und dieſem Lande beſtanden hat, unter der 
Regierung Ewr. gnädigen Majeſtaͤt noch lange zur 
Ehre und zum Gedeihen beider Koͤnigreiche fortdauern 
moͤge.“ Die Königin antwortete: „Sie danke dem 
Mayor, dem Stadtrath und den Bewohnern von 
Falmouth für die ihr gewaͤhrte, ehrenvolle Aufnahme, 
und es gereiche ihr zum Vergnuͤgen, daß die Ge⸗ 
ſinnungen der treuen Unterthanen Sr. Großbrit⸗ 
tanniſchen Majeftät ſo ſehr mit den Freundſchafts⸗ 
Beweiſen übereinſtimmten, welche der erbabene Mo⸗ 
narch dieſes Königreiches ihr bei ihrer Ankunft in 
feinem Gebiete gegeben habe.“ Demnaͤchſt wurden 
Ihrer Maj. mehrere Herren und Damen vorgeftellt, 
worauf ſich Hoͤchſtdieſelben nach Truro begaben. Hier 
wollte die Königin die Nacht zubringen und dann nach 
London reifen. Hr. C. Zavier hat zu Plymouth den 
daſelbſt befindlichen Portugieſen die Ankunft Ihrer 
Majeſtaͤt angezeigt. Er wuͤnſcht ihnen zu dieſem Erz 
eignig Gluͤck, und lobt den uneigennüßigen Muth, 


mit welchen fie die Rechte der jungen Fuͤrſtin verthei⸗ 


digt, und denſelben ſo große Opfer gebracht hätten. 
Wahrſcheinlich wird dieſelbe, zur Vollendung Ihrer 
Erziehung geraͤuſchlos in einem der in der Naͤhe von 


London befindlichen koͤniglichen Schloͤſſer leben. Sie 


ſchreitt eine ſchoͤne Hand, ſpricht italieniſch und fran⸗ 
zoͤſiſch ſehr richtig, deutſch fließend und engliſch voll⸗ 


kommen verſtaͤndlich. Seit ihrer Ankunft in England 
hat fie an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig einen eigenhaͤndi⸗ 
gen Brief geſchrieben. 

Der Gouverneur und Unter-Gouverneur der Bank 


von England haben kuͤrzlich elne lange Conferenz mit 
dem Kanzler der Schatzkammer gehabt. Man glaubt 


allgemein, daß fie ſich auf die neuerlich ſtattgefundene 
Aus fuhr edler Metalle nach dem Continent und auf 
die im Falle der Fortdauer dieſer Ausfuhren zu ergrei⸗ 
fenden Maaßregeln bezogen habe. Es iſt unerlaͤßlich, 
daß für das Zuruͤckbehalten vieles Goldes im Lande 
geſorgt werde, da die Landbanken im naͤchſten Fruͤh⸗ 
linge daſſelbe ſehr noͤthig haben werden, um die Stelle 
der kleinen Noten auszufuͤllen. 

Dieſer Tage meldet der Devonport⸗Telegraph, daß 
in Plymouth ein Offizier vom großen Artlllerie-Depot 
in Woolwich augekommen ſey, um die Kanonen⸗La⸗ 
fetten auf allen Kriegs⸗Schiffen im Hafen nachzuſehen. 
Im Arſenale befinde ſich alles in groͤßter Voll ſtaͤndig⸗ 
keit und man halte alles bereit, um auf der Stelle 
neun kinien⸗Schiffe ausrüſten zu koͤnnen, ſobald die 
Regierung ihrer zu bedärfen glauben wurde. 8 

In der Liſſaboner Zeitung iſt in der That verſucht 
worden, das Verfahren gegen unſern wackern Lands⸗ 
mann Sir J. Doyle und das über ihn ergangene 
Urtheil durch Anfuͤhrung einer Stelle aus Lord Aber⸗ 
deen's Rede im Oberhauſe zu rechtfertigen. Man 
meint auch, dieſes ſey die Urfache, weshalb Sir John 
1 nach Frankreich, nicht nach England gehen 
wolle. 

Der Courier meldet auch als Boͤrſengericht, die 
franzöfifchen Truppen haͤtten Navarin ſchon beſetzt, 


und der Sultan aufs neue ſich geweigert, dem Traktat 


vom 6. Juli beizutreten. 

Am 24ſten wurde das Sr. Majeftät dem König 
gehoͤrige Gut Havering in Eſſer, welches vor alten 
Zeiten ein Sitz der ſaſſiſchen Koͤnige war, in Auction 
für die Summe von 63,500 Pf. St. an den Herrn 
Hugh Macintoſh verkauft. - 

Nach den Zeitungen der Vereinigten Staaten, vom 
1. d. M., zu ſchließen, dürfte der Tarif widerrufen 
werden. Sie enthalten die Nachricht aus Vera Cruz 
vom 22. Juli, von der Ankunft einer Geldconducta 
mit anderthalb Millionen Dollars daſelbſt. 


C f 
JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin von Sardi⸗ 
nien haben den Grafen Borromeo auf feinen paradie⸗ 
ſiſchen Inſeln im Lago maggiore vier Tage lang 
beſucht. Viele Perſonen vom piemont. und lombard. 
hohen Adel wohnten den praͤchtigen und geſchmackvol⸗ 
len Feſtlichkeiten bei, und der wahrhaft koͤnigl. Auf⸗ 
wand des Beſitzers verwandelte die ohnehin zauberi⸗ 
ſchen Inſeln für dieſe Zeit in wahre Feenpallaͤſte. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Laut Nachrichten aus Lima vom zoften April (in 
Nord⸗Amerikaniſchen Blättern) find die Angelegen 


beiten Perus noch in einem hoͤchſt ungeordneten Zus 
ſtande. Dle neue Conſtitution war am 20. April 


ohne diele Ceremonien angenommen worden. Es iſt L 


darin unter andern feſtgeſetzt: „Die Peruaniſche 
Natton ſoll für immer frei und unabhängig von jeder 
fremden Macht ſeyn. Keine Perſon oder Familie 
ſoll je ein erbliches Recht daran haben, noch ſoll ſie 
ſich mit irgend einem Staate oder einer Foͤderatlon 
vereinigen, welche ihrer Unabhaͤngigkeit zuwider 
ſind.““ Der Praͤſident der Republik iſt von der Majo⸗ 

ritaͤt des Congreſſes bevollmaͤchtigt worden, den Praͤ⸗ 
ſidenten des hoͤchſten Gerichtshofes und Repraͤſen⸗ 
kanten der Provinz Lima, Hrn. M. L. Vidaurre, 
nach den Vereinigten Staaten zu verbannen, wo er 
nebſt ſeiner Familie anſtaͤndig unterhalten werden ſoll. 
Seine ift berelts in Nord- Amerika angelangt.) 

an führe als Grund für dieſe Maaßregel an, daß 
Vidaurre den Plan gehabt haben ſoll, ſich felbſt die 
polltiſche Herrſchaft und dem General Nicocheg den 
Ober⸗ Befehl über die Truppen zu verſchaffen. Die 
Wahrheit iſt die, daß ſeit dem Anfange des Congreſ⸗ 
8 immer zwei Partheien ſich gegenuͤber geſtanden 

aben, die des Vidaurre und die des Luna Pizarro. 


Vidaurre iſt ein hochtrabender Republikaner und ſein 


Nebenbuhler ein ehrgeiziger Ariſtocrat. Ihre Zwi⸗ 
ſtigkeiten haben ſchon viele uͤble Folgen gehabt. Das 
Volk iſt durch Pizarro's Abſicht, in die Conſtitution 
einen Artikel einruͤcken zu laſſen, wodurch den Spa⸗ 
niern im Allgemeinen das Buͤrgerrecht ertheilt werden 
follte, aufs Hoͤchſte erbittert worden. Vidaurre 
ſprach ſteben oder achtmal mit großer Waͤrme und 
Energie gegen die Maaßregel, und das Volk war 
offenbar auf ſeiner Seite. Endlich gelang es ihm, 
die Verwerfung des Artikels zu bewirken. Die Folge 
war, daß man den Verdacht gegen ihn erregte, er 
ſey ein Mitſchuldiger in einer Verſchwoͤrung gegen 
die das Spaniſche Intereſſe verfechtenden Deputirten, 
und endlich wurde der, welcher Bolivar und deſſen 
Conſtitution geſtuͤrzt hatte, ins Gefaͤngniß geworfen. 
Er 17 eine furchtbare Parthel, aber die jetzigen Macht⸗ 
haber find feine Gegner. Er hatte verſucht, den Ge⸗ 
neral Santa Cruz zum Präfidenten zu erheben. Auch 
der Letztere iſt mit dem Titel eines Bevollmaͤchtigten 
nach Buenos⸗Ayres verbannt worden. Die Armeen 
von Peru ſind zwar faͤhig, große Unternehmungen 
auszufuͤhren, erheben aber groͤßere Contributionen 
von den Bürgern, als die Spanler. Die ſpaniſche 
Parthei waͤchſt unter der Witwirkung von de la Mar 
und Luna Pizarro täglich an. General Gamara han⸗ 
delt unabhängig von ihnen im Suͤden mit einer Armee 
von mehr als 7000 Mann, und hat ſchon mehr als die 


Hälfte der füdlichen Provinzen in Beſitz genommen. 


Eine heftige Reactlon muß ſtattfinden und wird ſehr 
gewuͤnſcht. Durch die ungebeuren Abgaben iſt der 
fremde Handel faſt ganz vernichtet, In dem Con⸗ 
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greſſe ward ſogar über ein Geſetz debattirt d 
Einfuhr jedes Artikels verboten Bei e er 
ande producirt oder fabricirt werden koͤnnte. Die 
Freunde des kung Pizarro unterſtüͤtzten den Vorſchlag, 
mußten aber der Majorität des Vidaurre und feiner 
Anhaͤnger welchen. Luna Pizarro bemüht ſich jetzt, 
mit Chili einen Handels⸗Vertrag abzuſchließen. Wenn 
dieſer zu Stande kommt, ſo wird dadurch die Mehl⸗ 
Einfuhr aus Nord⸗Amerika unterbrochen werden, da 
fie nicht im Preiſe gleichen Schritt halten dürfte, Die 
Bergleute zu Pasco ſtehen im Begriff, mit ihren Ars 
beiten aufzuhoͤren; die Maſchinen find zerſtoͤrt und dle 
Eigenchuͤmer werden durch einen verzoͤgerten Prozeß 
zu Lima feſtgehalten. Die nach Lima beſtimmte merlka⸗ 
10555 5 70 ace ae deren Ladung auf 
5 ollars geſchaͤtzt ward, ; 
ſchen Piraten genommen worden. F 


— —᷑ — 


Miscellen. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat der Stadt Sch miede⸗ 


berg in Schlefien ein Gnad 
lern gemach * a engeſchenk von 10, 00 Tha⸗ 


Balerſche Blätter erzaͤblen, daß es am 16. Se 
in Tegernſee kuͤchti neite . — 
Gebirgen der e ee 


Die Zugheuſchrecken haufen noch imme 
heuren Schwaͤrmen in Siebenbürgen, . 
ßen Schaden, ſelbſt der gereifte Mais ward von ihnen 
angegriffen. Man kann ſich von ihrer Menge einen 
Begriff machen, wenn man hört, daß von einem Zuge, 
der aucch drei Tage auf dem Geblethe des Herrmann⸗ 
ſtadter Stuhls hauſte, während diefer Zeit an 5000 
Preßburger Metzen vertilgt wurden, ohne daß der 
Schwarm bei feinem Abzuge durch diefen Verluſt an 
Menge abgenommen zu haben fehlen. b 


TTT 
Das Teſtament des berühmten Rabelais lautete 
folgendermaßen: „Ich bin viel ſchuldig, ich habe 
Nichts, das Ueberige vermache ich den Armen.“ 
— — — AVL. 
Fo des Anzeige 
Am sten d. M. entriß der Tod uns unſer einzi 
Ba 2rhbe ach der 340 im Alter von 10 onen: 
am. Dur de ne und innern . 
Oels den 9. October 1828. EN 
R. Brauner, Bataillons⸗Arzt. 
: L. Brauner, geb. Hoffmann. 
ä—j2ũ— — — —'— TXñ—V— 
Pe N A at Er Anzeige. 
r ofen, auf Verlangen: Ober z 
nig der Elfen. 4 a 


Beilage. 
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Beilage zu No. 239. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. Oc 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Berichtigungen und Zufäge zum erſten Bande 
der zweiten Auflage von B. G. Niebuhrs rd: 
miſcher Geſchichte. gr. 8. Berlin. 10 Sgr. 

Ueber die neue Preußiſche Pharmakopoe. 
Eine Antikritik mehrerer darüber erſchieneneu Beur⸗ 
theilungen. Vom Dr. H. F. Link. gr. 8. Berlin. 
broſch. b 8 Sgr. 

Poppe, H. M. J., die Fuhr werke, ihre vers 
ſchiedenen Arten, ihr Bau nach den beſten Grund⸗ 
ſaͤtzen und neueſten Erfindungen. Mit 4 Kupfer⸗ 
tafeln. 8. Stuttgart. geh. 27 Sgr. 

Schoͤnburg⸗Rochsburg, Graf H. E. von, 
handſchriftliche Nachrichten über feine Wirthſchafts⸗ 
fuͤhrung, herausg. mit Anmerkungen vom Prof. Or. 

Weber in Breslau. 2 Bde. gr. S. Halle 3 Rthlr. 

Unger, E. S., pract. uebungen für ange⸗ 
hende Mathematiker. Ein Hülfsbuch für alle, 
welche die Fertigkeit zu erlangen wuͤnſchen, d. Ma⸗ 
thematik mit Nutzen anwenden zu koͤnnen. tr Bd. 
mit 6 Figurentflin. gr. 8. Leipzig. 2 Rihlr. 


Neu erſchienene Taſchenbuͤcher. 

Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 1829. Herz 
ausgeg. von J. G. Seidl. Gr Jahrg. 12. Wien. 
gebdn. 5 1 Athlr. 27 Sgr. 
Das Veilchen. Ein Taſchenbuch für Freunde einer 
gemuͤthlichen und erheiternden Lectuͤre. rr Jahrg. 
1829. 12. Wien, gebdn. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Freund des ſchoͤnen Geſchlechts. Ta⸗ 
ſchenbuch für das Jahr 1829. 12. Wien. gebunden. 

I Rthlr. 15 Sgr. 

Orphea, Taſchenbuch fuͤr 1829. Sechſter Jahrgang 
mit 8 Kupfern nach H. Namberg zu Oberon. 12. 
Leipzig. gebdn. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Daſchen buch aus Italien und Griechenland auf 
das Jahr 1829. Herausgeg. von W. Waiblins 
ger. M. 8 Kpfrnu. 12. Berlin. geb. 2 Ntlr. 3 Sgr. 
Daſchenbuch zum gefelligen Vergnügen 
auf das Jahr 1829. 12. Leipzig. geb. 2 Kthlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königl, Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des H. 7, Titel 50. Theil I, der Allg. 
Ger. Ordnung, den etwa vorhandenen unbekannten 
Glaͤubigern des Buchtzalter Tautzſchen Nachlaſſes zu 
Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht: 
daß die Vertheilung der von den bekannten Glaͤubi⸗ 
gern in Anſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet und 
4 Wochen nach dieſer Bekauntmachung erfolgen wird, 

Breslau den 22ſten September 1328. 

5 Koͤnlgl. Stadt⸗ Gericht. 


tober 1828. 8 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amte zu Breslau 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß zu Folge der 
unterm 23. April 1828 aufgenommenen Verhandlung 
von der bisherigen Kurandin, der Caroline geborne 
Mader, verehl. Schiffer Piefke, und deren Ehe⸗ 
mann dem Schiffer Daniel Piefke, die nach dem 
Statut ihres Wohnorts ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. 8 
Breslau den 24. September 1828. 

Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 


Da die Bruͤckengeld⸗Einnahme uͤber die alte Oder 


binter der Roſenthaler Ziegelei, vom ıften Januar 
kuͤnftigen Jahres ab, auf anderweitige 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden ſoll; fo haben wir einen Keitations⸗ 
Termin dazu auf den raten October d. J. ange⸗ 
ſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: 
ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤus lichen Fuͤr⸗ 
ſtenſaale früh um 11 Uhr vor dem Stadtrath und Kam⸗ 
merer Heller einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt 
abzugeben. Die Pachtbedingungen können vom roten 
September ab bei dem Rathhaus-Inſpektor Klug 
eingeſehen werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1828. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt 


verordnete: er 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom raten zum 15. September e. iſt 
in der Gegend von Buchwald nach Scheibe, ein zwei⸗ 
ſpaͤnniger Leiter wagen, worauf 12 Etr. 38 Pfd. grobe 
geſchmiedete Eiſenwaaren und 35 Pfd. wollene Straͤm⸗ 
pfe, von Grenzbeamten angehalten worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und die ſe, 
ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 4ten November, ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll-Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jecte darzuthun, und ſich wegen der 5 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudatlon zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Configcation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mir 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. . x 

Breslau den sten October 1828. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzia 
Steuer s Direktor, v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. f 

In der Nacht vom 18ten zum ı9fen September c. 
ſind ohnweit Imielin 22 Stuͤck Schweine von Grenz⸗ 
beamten angehalten worden. Da die Einbringer die⸗ 
ſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Ei⸗ 
genthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſel⸗ 
ben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am Aten 


November c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll Amte 


zu Berun⸗Zabrczeg zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle-Defraudation 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Coufiskation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Er⸗ 
loͤs nach Vorſchrift der Geſitze werde verfahren werden. 

Breslau den Aten October 1828. 0 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 
Avertiſſement. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗Gericht zu Leubus wird hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erb⸗ 
Brauermeiſter Joſeph Heider, zu Reichwald, und 
deſſen Ehefrau Joſepha geborne Rother, zufolge 
des von ihnen gerichtlich errichteten Ehe⸗ und Erb⸗ 
Vertrages die zu Reichwald zwiſchen Ebeleuten beſte⸗ 
hende ſtatutariſche Guͤtergemelnſchaft unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben. Leubus den 17. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edictals Citation. 5 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts -Amts 
werden 1) der Landwehrmann Johann Gottfried 
Herzog, welcher im Jahr 1813 mit dem ızten 
Schleſ. Landwehr-Infanterie-Regiment aus Schleſien 
ausmarſchirt iſt. 2) Der Landwehrmann Carl Gott⸗ 
lob Winkler, angeblich im Lazareth zu Limburg ver⸗ 
ſtorben. 3) Der Dienſtknecht Johann Gottfried 
Wiedemann, ſeit dem Jahr 1811 oder 1812 abwe⸗ 
ſend, und J) der Huſar Gottlieb Melchior Hanke, 
der im Jahr 1793 mit dem Huſaren⸗Regiment Prin 
von Wuͤrtemberg nach Polen marſchirt iſt, ſaͤmmtli 
aus Guͤttmannsdorf, Reichenbacher Kreiſes, und die 
ſeit der angegebenen Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, ſo wie ihre unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Ver⸗ 
wandten hierdurch aufgefordert, ſich por oder in dem 
auf den 29. November dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der hieſigen Kanzlei anſtehenden 
Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich oder auch 
durch einen geſetzlich qualificirten Bevollmaͤchtigten, 
wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Goguel zu Langenbielau vorge⸗ 
ſchlagen wird, zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, ſodann aber weitere 
Anweiſung, im Fall aber von ihnen Niemand erſchei⸗ 
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nen, auch keine briefliche Nachricht von ihnen eingeben 
ſollte, gewaͤrtigen, daß fie nicht nur für todt erklart, 
fordern auch ihr unter vormundſchaftlicher Verwal⸗ 
tung befindliches Vermögen ihren nächften geſetzlichen 
Erben zugeſprochen und reſpective ausgeantwortet 
werden wird. f 

Reichenbach den 26ſten Januar 1828. 

Das Oberbergrath von Mielecki Guͤttmannsdorffer 
a Gerichts⸗Amt. 
Gitatio Edictalis, 

Nachdem über den Nachlaß des zu Primfenau vers 
ſtorbenen bürgerlichen Nahrungsbeſitzer Jeremias 
Hoffmann heute Mittag der Concurs eroͤffnet, und 
Termidus liquidationis auf den roten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumet 
worden, fo werden alle unbekannten Nachlaß⸗Glaͤu⸗ 
biger des Hoffmann biermit aufgefordert, ſich in 
dem obigen Termine zur beſtimmten Stunde in der 
Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu Primkenau entweder in 
Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤßige und legitimirte 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, den Betrag und die Art 
ihrer Forderungen umſtändlich anzugeben, und die zu 
ihrer Bewahrheitung noͤthigen Beweismittel zu pro⸗ 
duciren und vorzulegen, wornaͤchſt fie die geſetzliche 
Anſetzung in dem kuͤnftigen ErftigfeitssUrtel zu ges 
wärtigen haben, denen Ausbleibenden aber dient zur 
Warnung, daß ſie mit ihren Forderungen an die 
Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die Abri⸗ 
gen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Primkenau den 13ten Auguſt 1828. 

Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts⸗Amt 

der Herrfchaft Primkengu. 
ü per ta n f 

Eine Partie altes Bau⸗Holz und eine gebrauchte 
zweifluͤglichte Thuͤre 9 1/2 Fuß hoch, 8 Fuß breit Pr. 
Maas, ſoll den ıgren October c. Vormittags um 
10 Uhr an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
auf dem Buͤrgerwerder No. 1035. verkauft werden. 

; fer de Verkauf. 5 

Vor dem Schweidnitzer Thore in Nr. §. am Tauen⸗ 
zins Platz, ſteben ein tuͤchtiger, ſehr gut gerittener 
Schimmel, Englaͤnder, und zwei ſtarke braune Wal⸗ 
lachen, kangſchwelfe, beide ſechsjaͤhrig und zum Fah⸗ 
ren und Reiten gleich brauchbar, moͤglichſt billig zu 
verkaufen. 


Ei Verpachtung. a 
Bei dem Dom. Liſſa, Neumarktſchen Krelſes, iſt 
die Milchpacht von heut an zu vergeben. Rahlung- 
und Cautionsfaͤhige Paͤchter können ſich dieſerhalb im 
Wirthſchafts⸗ Amt daſelbſt melden. 
Liſſa den zten October 1828. 


Eine Floͤten⸗Pendul⸗ Uhr, die richtig geht und 
ſchoͤne Stuͤcke ſplelt, weiſet zum billigen Verkauf nach 
das Anfrage- und Adreß⸗ Bureau am Ringe Im alten 
NRathhauſe. } 


die Herren Kunst- 


Wohlfeiler Holz⸗Verkauf. 


In den Forſten von Rudelsdorff, Warten⸗ 


berger Kreiſes, 6 Meilen von Breslau, uͤber 
Peucke und Bogſchuͤtz, 7 Meilen über Oels, 
find nachſtebende Sorten gutes Brennholz, 
nach Rheinlaͤndiſchem Maaße zu verkaufen, 
und die Anweiſungen auf dem Wirthſchaftshofe 
zu erhalten. 

Eichenholz die Klafter 1 Rihlr. 25 Sgr. 

Erlen und Birken ı Rehlr. 25 Sgr. 

Kiefern 1 Rthir. 10 Sgr., geringe Sorte 

1 Rthlr. 
Fichten 1 Rthlr. 


Yufforderun 
Die etwanigen unbekannten Gläubiger meiner am 
28 ſten Februar l. J. bier verſtorbenen Schweſter Frie⸗ 
derike Gunther fordere ich hierdurch auf, ſich bin⸗ 
nen drei Monaten mit ihren Anfprächen bei mir zu 
melden; fpäter würden fie bei der ſedann erfolgenden 
Theilung des Nachlaſſes ſich nur an jeden Miterben 
für feinen Antheil halten koͤnnen. g 
Breslau den sten October 1828. 
Der Kaufmann J. F. Günther, 
Carls⸗Mlatz Nro. 3. 


Nachricht für die Herren Pränumeran- 
ten und Subscribenten auf die Ansicht 
von Breslau. 

Den respectiven Herren Pränumeranten und 
Subseribenten halte ich es für meine Pflicht er- 
gebenst anzuzeigen: dass die in meinem Verlage 
erscheinende Ansicht von Breslau erst im Laufe 
des Monats Januar, spätestens Februar 1829 im 
Stiche beendet seyn wird. Eine Lahmung des 
Kupferstechers am Arme, verhinderte ihn län- 
gere Zeit an der Platie zu arbeiten, wodurch 
die verspätete Herausgabe dieses Blattes veran- 
lasst wird. Julius Kuhr, 

Kunsthändler in Berlin. 


Mit Nächstem erscheint in meinem Verlage 
das wohlgetroffene, lithographirte Bildniss des 
Herrn Geheimen Medicinalrath etc, Dr. Wendt, 
nach einer Zeichnung des Prof. Fr. Krüger. Be- 
stellungen darauf nehmen an: die Herren Gü n- 
ther & Comp., Junkernstr, No. 31. wie auch 
und Buchhändler: Grüson, 
Leuckart, Max und Aderholz. 

Julius Kuhr, Kunschändler in Berlin. 


— 


5 An ze ig e. 
Friſche holfteiner Auſtern find angekommen, bei 


A. W. Streckenbach, Schuhbruͤcke No. 8. 
uh nauer » Käfe - 
in Brodten von 20 Pfd., das Pfund 4 Sgr., im Etnr, 
illiger, offerirt & tzler, auf der Schmi. debruͤcke. 
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Bei 


C. G. Hörster 


erscheint so eben aus dem Zauber-Märchen „der 
Bauer als Millionär“ Duett: Brüderlein fein etc. 
mit Pianoforte-Begleitung 4 Sgr. 


Andachtsbuch für Gebildere. 


Im Verlage der Baſſeſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Geſaͤnge von Harms, Klopſtock, Stolberg, Goͤthe, 
Schiller, Niemeyer, Herder, Mahlmann, Koſegar⸗ 
ten, Hanſtein, Hoͤlty, Krummacher u. a. m. Ein 
Andachtsbuch für Gebildete aus allen Ständen, 

Dritte vermehrte Auflage. 8. geh. 

Preis: 25 Sgr. 

Dieſe dritte Auflage iſt nicht nur auf's Neue durch⸗ 
zeſehen und verbeſſert, ſondern auch mit mehreren treff⸗ 
ichen Gejängen bereichert. S 

Neues Eta b life men . 

Mit meinem ſeit zehn Jahren beſtehenden Geſchaͤft 
als Jouwelier und Goldarbeiter, habe ich ein zweites 
verbunden, welches ich unter der Firma: 

Bunte Papiere, und Siegellack⸗ 
Fabrik des Eruft Mepius, 
anzuzeigen mich beehre. Ich empfehle daher meinen 
Vorrath von Gold⸗ und Silber⸗ Papieren, glatt und 
gepreßt, Gold⸗ und Silber⸗ Atlas, Zitz und Kattun, 
Regenbogen oder Walter⸗Scott mit und ohne Gold und 
Silber, Maroquin, Saffian, glatt und auf franzoͤſi⸗ 
ſche Art gepreßt, Glanz⸗ und doppelfarbige Papiere, 
Satinet (eigner und fremder Fabrik,) Tuͤrkiſch⸗Grie⸗ 
chiſch⸗ oder Neuengliſch⸗Leder⸗, Fluß⸗, Flor⸗, Tieger:, 
Glanz⸗ und Feuer, Marmor, Fiſchotter⸗, Getuͤpt⸗, 
Gezogen⸗, Jaspis⸗, Geſprengt⸗ und Holz⸗Paplere, 
einfarbig Maſer und Marmor, Zitz und Kattun, in 
ſchoͤnen Muſtern und Farben, einfarbige Papiere, in 
fein, mittel und ordinairen Sorten. So wie alle Arten 
Siegellack von der beſten Güte innerlich wie außen 
(nicht uͤberzogen) in verſchiedenen Farben und von 
jedem preiſe, jedoch brauchbar. Diejenigen Herren 
Kaufleute, welchen ich mein Preis-Courant über Sie 
gellack und Brief⸗Oblaten zu überfenden nicht Gelegen⸗ 
beithaben ſollte, bitte ich ergebenſt, ſolches abholen zu 
laſſen. Ich beehre mich mein altes Geſchaͤft, welches 
nicht die geringſte Veränderung erleidet, im Allgemei⸗ 
nen, ſo wie dieß neue insbeſondere, den verehrten Her⸗ 
ren Kaufleuten, Fabrikanten, Galanterie- Arbeitern 
und Buchbindern, hier und in der Provinz zu empfeh- 
len, wobei es mir ſtets die angenehmſte Pflicht ſeyn 
wird, das gewohnte Vertrauen auch in dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft zu verdienen, um ſolches immermehr vergroͤ⸗ 
ßern zu koͤnnen. Breslau im Monat October 1888. 
Ernſt Mevius, 
am Rathhaus (Riemerzeile) No. ar, 
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wrr Gradhaltern und Korſets. +rtr* 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnuͤrmledern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. 
bis 6 Rthlr., fo wie auch alle Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermiedern. Jedoch 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, niit Zuziehung 
eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
Auch werden Beſtellungen fuͤr Herren auf Korſets 
angenommen. Bamberger, 
Korſet- und Damenkleider⸗Verfertiger, 
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Anzeige. ' 
Aechten geſchnittnen Portorico, welcher einen 
guten Getuch hat, leicht brennt und nicht ſtark 
iſt, das Pfund 10 Sgr., Varinas-Rollen⸗Ca⸗ 
naſter beſter Qualität, das Pfund 40 Sgr., 
empfiehlt einer guͤtigen Beachtung we 
E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 
„ e. 8 
Ich bin geſonnen, vom erſten November dieſes 
Jahres an, in meiner Wohnung (Karlsſtraße No. 42.) 
Unterricht in der Mathematik fuͤr ein billiges Honorar 
Jedem zu ertheilen, deſſen Fach die gruͤndliche Kennt⸗ 
niß dieſer Wiſſenſchaft nothwendig macht. Naͤheres 
iſt darüber in den Stunden von 1 bis 3 Uhr bei mir 
zu erfahren. f 5 age 
C. Moͤllendorf, Regierungs-Conducteur. 
A rt ge 
An den von Herrn Baptiſt in meiner Erziehungs⸗ 
Anſtalt gegebenen Tanzſtunden, welche den rzten No⸗ 
vember anfangen, koͤnnen noch einige Herren und 
Damen Theil nehmen. Auch erlaube ich mir meine 
Erziehungs⸗ und Schulanſtalt geneigten Goͤnnern 
zum fortgeſetzten Wohlwollen zu empfehlen. 
Breslau den 7ten October 1828. By 
Sophie Marburg, Mahlerſtraße No. 30. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
gaſſe No. 3. 


3 Sgr., empfiehlt 


> I hg: 
Neue marinlrte Heringe mit Pfeffer Surfen pr. St. 
Eduard Stohrer, 
Nikolai⸗Gaſſe in 3 Eichen. 


5 Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Wietwe, wilde in weiblichen Arbeiten, wie 
auch im Schreiben und Rechnen geuͤbt und mit den 
beſten Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens verſehen iſt, 
bittet um ein Unterkommen als Wirthſchafterin; ſie 
ſteht mehr auf gute Behandlung als auf Lohn und 
eutheilt nähere Auskunft Herr Geſinde⸗Vermiether 
Brettſchnelder, in feiner Nude nahe der Haupt⸗ 
wache in Breslau. 8 g 
r ͤ K er u an 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal; Hr. Tibaldi, Saͤchſ. Kammerſänger, * Tibaldi, 
beide von Berlin; Hr. Wolf, Kaufm., von Stektin. — 4 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. Lynar, Hr. Baron don 
Luͤttwitz, beide von Silmenau. — Im Nautenkranz: Hr. 
v. Nieborski, von Kroteſchin; Hr. Schulze, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Proszinski, Lieutenant, von Warſchau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Graf v. Strachwitz, aus Oberſchle⸗ 
ſien; Hr. v. Stiern, General⸗Major, von Neiße; Hr. Traut⸗ 
vetter, Hofrath, von Hirſchberg; Hr. Liebich, Kaufm., von 
Reichenbach; Hr. Zobel, Ober Einfahrer, von Reichenſtein; 
Hr. Haͤrlein, Friedensrichter, von Brochow. — Im weißen 


Adler: Hr. v. Richthoff, Rittmeiſter, von Brieg; Herr 
Daunb auer, Lieutenant, von Berlin. -— In 2 goldnen 
Löwen: Hr. A 


r. Heidfeld, Regierungsrath, von Oppeln; Herr 
Methner, Gutsbeſ., von Simmelwig. 8 Im Heilen 
Storch: Hr. Fittigau, Kaufmann, von Neumarkt. — In 
der großen Stube: Hr. Marks, Stadtrichter, von Poln. 
Wartenberg; Hr. Meyer, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, von Nams⸗ 
lau; Hr. Majunke, Oberam:m., von Klein⸗Oſſig. — In der 
goldnen Krone: Hr. Thiel, Kaufm., von Wuͤſt walters⸗ 
dorſf; Hr. Kunert, Tonkünſtler, von Schweidnig. — Im 
goldnen Löwen: Hr. Gurn, Gutsbeſ., von Gros⸗Wierau; 
Hr. Seidel, Gutsbef., von Schiedlagwitz; Hr. Burow, Ober- 
Steuer⸗Kontrelleur, von Muͤnſterberg; Hr. v. Marolinsky, 
Lieutenant, von Auras; Hr. Otto, Oeconomie⸗Inſpector, von 
Schweidnitz. — Im rothen Haus: Hr. Blaum, Kauf⸗ 


mann, von Hainauz Hr. Melcher, Gutsbef., von Bockau. — 


Im Privat⸗Logis: Hr. Hauptmaun v. Ruͤllmann, Lau⸗ 


des⸗Aelteſter, von Zwornegoſchüͤtz, Klingelgaſſe Nro. 1; Herr 


Baron v. Sehr⸗Thoß, von Olbersdorff, Taſchenſtraße Nro. 95 
Hr. Fiedler, Lieutenant, Taſchenſtraße Nro. 23; Hr. v. Boja⸗ 
somsfi, Oberſt Lieutenant, Nikolaithor Nro. 23 Frau Ob. L. 
G. Rathin v. Ledebur, von Glogau, Friedrich Wilhelmsſtr. 
No. 95 Hr. Heiniſch, Pfarrer, von Oppau, Dohmſtr. No. 11; 
Hr. Meiſter, Gutspeſ., von Keulendorff, Urfulinergaſſe N. 1; 


Hr. Kopiſch, Gutsbeſ., von Kunzendorff, Nadlergaſſe No. 8; 


Hr. Bellhoru, Kaufmann, Nikolalſtraße N. 10; Hr. Treutter, 
Gutsbeſ., von Alexanderwitz, Eliſabethſtr. Nro. 3; Herr von 
Zychlinski, von Wyszanow, Riemerzeile No. 22 f 


Getreide Preis in Courant.“ (Preuß. Maaß.) Breslau den 9. October 1828. 

5 ch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 1 Ktblr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athir. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sor. Pf. 
Roggen 1 Ahle. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ather 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. = Pf. — ⸗Reblr. 25 Sgr. „Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 23 Sar. ⸗ Pf. — > Rehlr. 21 Sgr. „Pf. — Rthlr. 19 Sgr. =» Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, 


um Verlage der Wilhelm Gottkieb 


Kor nſchen Buchhaudlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poßamtern zu haben. 


Redakteur: 


Proſfeſſer Dr. Kuniſch. 


